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Fünf Zeilen sind halbseitig falsch gesetzt, so daß unrichtig aufgeschlüsselt wird! 
Die Vermutung liegt nahe, daß hier keine Korrektur gelesen worden ist. 

Inkonsequenz und mangelnde Sorgfalt verrät auch das Quellen- und Litera-
turverzeichnis. Da werden die Stenographischen Berichte unter der Literatur 
angeführt (S. 203), obwohl sie zu den „Gedruckten Quellen" (S. 198) gehören, 
da sind auf S. 201 die Titel nicht nach dem Alphabet geordnet, da finden sich 
auf jeder Seite zahlreiche bibliographisch unkorrekte oder zumindest unvoll-
ständige Hinweise und dazu noch Druckfehler. Daß auch das Register reichlich 
fehlerhaft ausgefallen ist, sei nur am Rande vermerkt. Nicht einmal das Titel-
blatt blieb frei von Druckfehlern. 

R o s e n b e r g s Buch ist gewiß „ein Beitrag zur Entstehungsgeschichte des 
Parlamentarismus in Deutschland", wie der Untertitel heißt, leider nicht so 
gut, wie man sich ihn gewünscht hätte. 

Zornheim bei Mainz Helmut Neubach 

Klaus Neumann: Das Staatliche Hufen-Gymnasium und -Realgymnasium zu 
Königsberg/Preußen 1905—1945. Skizzen und Materialien zu seiner Ge-
schichte. (Rundbriefe für die ehemaligen Lehrer und Schüler des Staatlichen 
Hufen-Gymnasiums und -Realgymnasiums zu Königsberg/Preußen, Beiheft 
1.) Im Selbstverlag. Wiesbaden 1978. 60, 140 S., zahlr. Tab. i. Anh. 

Die Bearbeitung von Schulgeschichten gehört gewiß nicht zu den einfachsten 
Vorhaben, denen man im Rahmen der Erforschung territorial- oder lokalge-
schichtlicher Fragen, wirtschafts- oder sozialgeschichtlicher Probleme nachgehen 
kann; die Darstellung wird überdies dann erschwert, wenn die Schulen nicht 
mehr bestehen und das dort einmal angewachsene und zusammengetragene 
Archivgut mit den Gebäuden im Kriege zerstört worden ist; auch hat sich der 
zeitliche Abstand zu jenen Ereignissen inzwischen auf mehr als drei Jahrzehnte 
vergrößert, so daß vom unmittelbaren Erleben manches verblaßt, verschoben, 
vieles jedoch auch vergessen sein mag. 

Entgegen diesen Überlegungen ist es erfreulich zu beobachten, daß in den 
letzten Jahren mehrere Schulen der Stadt Königsberg i. Pr. Gedenksdiriften 
und Würdigungen erhielten x und auch in den während des gleichen Zeitraums 
herausgebrachten Kreisgeschichten eine Darstellung der Schulverhältnisse 
außerhalb der ostpreußischen Hauptstadt nicht fehlte. Es ist allerdings schade, 
wie selten bei dem verständlichen Interesse an der eigenen Schule und ihrer 
Geschichte der Blick über die selbstgesteckten Grenzen getan wird. So gewinnt 
man den Eindruck, als habe jeder Verfasser oder Bearbeiter einer Schulge-
schichte wieder von vorn angefangen und von den Erfahrungen der anderen 
hinsichtlich Materialgewinnung, Ausstattung, Bebilderung usw. kaum Kennt-
nis genommen. 

Daß Klaus N e u m a n n in seiner Schrift über das Staatliche Hufen-Gymna-
sium und -Realgymnasium so nachdrücklich auf die Überlieferungen im Päd-

1) Collegium Fridericianum. Festschrift zur 275. Wiederkehr des Gründungs-
tages des Friedrichs-Kollegiums zu Königsberg i. Pr. 1698—1973, hrsg. von der 
Gemeinschaft ehemaliger Friderizianer, Hamburg 1973. — R. A d a m : Das 
Stadtgymnasium Altstadt-Kneiphof zu Königsberg i. Pr. 1304—1945. Aus der 
Geschichte der beiden ältesten Schulen des deutschen Ostens, Leer 1977. — W. E. 
R o t t l e u t h n e r : Über 500 Jahre Schule im Löbenicht (Prussia-Schriften-
reihe, Werke 2), Leer 1978. 
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agogischen Zentrum, Berlin, verweist, möge dem Wissen um jene bisher zu 
Unrecht so wenig beachteten Schätze endlich zum Durchbruch verhelfen. Auch 
früher herausgegebene Schulgeschichten hätten quellenmäßig gelegentlich bes-
ser abgestützt werden können, wenn man sich der Materialien im Pädagogi-
schen Zentrum erinnert hätte, die schon 1970 für das Humanistische Gymnasium 
Tilsit (F. Brix: Tilsit-Ragnit. Stadt- und Landkreis, Würzburg 1971, S. 378 ff.) 
mit Gewinn herangezogen und ausführlich erläutert wurden. 

Das Buch über das Königsberger Hufengymnasium bringt in seinem starken 
Anhang die vollständige oder auszugsweise Wiedergabe der amtlichen Jahres-
beridite aus den Jahren 1905 bis 1940 als verkleinerte Faksimiles, während 
sich die vorangestellten Ausführungen auf Erläuterungen dieser aussagekräfti-
gen Quellen beschränken. Solche Jahresberichte oder Schulprogramme waren 
jährlich von den Direktoren der Schulen ihrer vorgesetzten Behörde einzu-
reichen und mußten über das vergangene Schuljahr Rechenschaft abgeben. Ge-
genstände der Berichte waren u. a. Übersichten über Lehrgegenstände und deren 
Stundenzahl; Darlegung der während des Schuljahres erledigten Lehraufgaben; 
Mitteilungen aus den Verfügungen der vorgesetzten Behörden, soweit sie die 
betreffende Schule angingen; die Schulchronik mit Erwähnung von Feiern und 
Festen, Einweihungen und Spenden; statistische Angaben über die Zahl der 
Schüler und Lehrer, Zu- und Abgänge; Bericht über die Sammlungen und 
Lehrmittel. 

Für das Hufengymnasium waren die Jahresberichte seit Gründung der 
Sdiule 1905 mit Ausnahme von 13 Jahrgängen im Pädagogischen Zentrum 
vorhanden. Auch Schüler- und Abiturientenlisten konnten mit großer Vollstän-
digkeit nachgewiesen werden. So stellt sich im vorliegenden Werk das Wachs-
tum dieser als „Reformgymnasium nach Frankfurter System' 1905 gegründe-
ten Schule in ihren eigenen Äußerungen dar, wobei die Auswirkungen der poli-
tischen Verhältnisse auf die Schule, die Mitglieder des Kollegiums, die Schüler, 
die Unterrichtsgestaltung bis hin zu den Themen der Aufsätze aus den nüchter-
nen, gelegentlich recht trockenen Darlegungen der Berichte deutlich erkennbar 
sind. 

Zu den ersten Abiturienten des Gymnasiums gehörte Ernst Wermke, der 
damals als Berufswunsch „Philologe" angab und als Bibliothekar d e r Biblio-
graph zur ost- und westpreußischen Landeskunde wurde. Auch Lothar Graf zu 
Dohna, Eilard Mitscherlich und Heinz Sielmann waren Schüler des Hufengym-
nasiums, während Ernst Wiechert bereits als Schriftsteller bekannt war, als er 
noch als Studienrat an dieser Schule wirkte. 

Der Vf., selbst neun Jahre lang ein „Hufener", bezeichnet seine Schrift als 
„Entwurf zu einer Darstellung", deren eigentliche Durchformung er von einem 
„Berufeneren" erwartet, obwohl er die fertige Konzeption bereits vorlegt: „So 
könnte etwa eine ausführlichere Darstellung das politische, soziale, familiäre, 
wirtschaftliche und kulturelle Umfeld unserer Schule ausleuchten, deren Ent-
stehen und deren Wirksamkeit eng mit dem Wachsen Königsbergs über die 
alten Festungsanlagen hinaus und der Zunahme seiner Bevölkerung, auch mit 
den Bildungsmöglichkeiten in Provinzorten in der näheren und weiteren Umge-
bung der Metropole, verbunden sind" (S. 9). 

Vielleicht gibt es dann sogar einmal eine Königsberger Schulgeschichte, in 
die die schon vorliegenden zahlreichen Ansätze eingehen, für die sich die amt-
lichen Mitteilungsblätter, Berichte und Programme im weiteren Sinne als not-
wendige Quellenzeugnisse erweisen, ergänzt durch die persönlichen Berichte 
ehemaliger Schüler. Doch sollte man mit einer solchen Darstellung nicht allzu 
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lange warten : noc h gibt es Wissensträger , die etwas weitergeben können , was 
nich t in den Akten steht ! 

Bon n Iselin Gunderman n 

Atlas językowy Kaszubszczyzny i dialektów sąsiednich. [Atlas der kaschubi -
schen Sprach e un d benachbarte r Dialekte. ] Opracowan y przez Zespó ù 
Zakùadu Sùowianoznawstwa PAN . Po d kierunkie m Hann y Popowskiej -
Taborskiej . Zeszyt XV. Cześć I : Map y 1—38. Część II : Podsumowania , 
aneksy. Zakùad Narodow y im. Ossolińskich , Wyd. PAN . Breslau , Warschau , 
Krakau , Danzi g 1978. Karte n 1—38, 386 S. 

Die im Jahr e 1954 in de r Forschungsanstal t für Slawenkund e dar Polnische n 
Akademi e der Wissenschafte n begonnen e Arbeit am kaschubische n Sprach -
atla s fand ihre n Abschluß mi t de r Veröffentlichun g der Lieferun g XV. Dies e 
Lieferun g stellt ein Resüme e des Unternehmen s dar . Einerseit s bring t sie 
praktisch e Angaben , wie Verzeichni s der Untersuchungsorte , rückläufige s Ver-
zeichni s der behandelte n Wörter , Verzeichni s de r Wörte r nac h Flexionskate -
gorien , Verzeichni s aller Karte n un d ihre r Autoren , Liste der behandelte n Wör-
ter , die in bezug auf Lexik un d Wortbildun g kein e geographisch e Differen -
zierun g aufweisen, Liste der nichtveröffentlichte n Wörter , die in bezug auf 
Lexik un d Wortbildun g solche Unterschied e aufweisen, Liste von Publikatione n 
der Autore n des kaschubische n Sprachatlasses , die sich auf das Kaschubisch e 
beziehen , Verzeichni s der wichtigsten Fehle r aller Lieferungen , Angaben übe r 
die Beteiligun g der Autore n an de n einzelne n Phase n de r übe r zwanzigjährigen 
Arbeit sowie ein Gesamtresüme e in englische r un d russische r Sprache . An-
dererseit s werden in gesonderte n Artikeln — an Han d vorangegangene r Liefe-
runge n — folgende Problem e des Kaschubische n zusammenfassen d dargestellt : 
der Stan d des Akzent s im Kaschubischen , Semantik , Wortbildung , Flexio n un d 
Phoneti k des gesamte n Untersuchungsgebietes , Problem e der Unterteilun g des 
Kaschubischen , seine r Grenze n un d seiner Beziehunge n zu den untersuchte n 
Nachbardialekten . Diese Artikel geben jeweils ein e Übersich t übe r den For -
schungsstan d des behandelte n Problem s un d weisen darau f hin , daß das Wort -
materia l des Sprachatlasse s — vor allem für phonetisch e Frage n konzipier t — 
es nich t erlaubt , alle Frage n des Kaschubische n erschöpfen d darzustellen . 

Als wichtigstes Ergebni s der Erforschun g der Akzentverhältniss e des Ka-
schubische n wird die Ermittlun g der Grenz e zwischen dem Auftrete n des be-
weglichen un d freien Akzent s im Norde n un d des festen Initialakzent s im 
Süde n angesehen . Da die ausgewählte n Akzenteinheite n — Oxytona , Paroxytona , 
Proparoxyton a un d Wörte r mi t Initialakzen t — vor dem Hintergrun d ihre r 
Zugehörigkei t zur grammatische n Kategorie , ihre r Silbenzah l sowie der Ak-
zentverhältniss e im Urslawische n bzw. Lechische n behandel t un d auf Karte n 
(1—17) dargestell t werden , zeigt sich die Grenz e als Übergangsgebiet , das ge-
genwärti g im Norde n des Kreise s Karthau s verläuft un d im Vergleich zu 
frühere n Erhebunge n (z. B. von F . Lorentz , T. Lehr-Spùawiński) sich langsam 
in nördliche r Richtun g verschiebt . 

Semanti k (Karte n 18—27), Wortbildun g (Kart e 28), Flexio n (Kart e 29) un d 
Phoneti k (Karte n 30—33) des Kaschubische n werden mi t der Lage im Polnische n 
bzw. in polnische n Mundarte n verglichen , un d entsprechend e Unterschied e wer-
den vor allem in bezug auf ihr e historisch e Entwicklun g un d ih r geographi -
sches Auftrete n im Kaschubische n dargestellt . Es wird dabe i festgestellt, daß 


